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Script über neue patente.
SJÎitgeteilt burd) ba§ Entent. SÇatentbureau Don §etntann u. ©o.
in Oppeln. (SluSïiinfte unb 3îat in (featentfadjert erhalten bie

Sibonnenten biefeg SSIaiteg gratis.)
8113 3ufo^ put Sßaietti Sr. 65,048 bat §r. ©art Stitt«

fomgfp in Serlin unter Sr. 76,306 ein patent auf eine

ßeiftenfeljlmafdline erhalten. Sie norliegenbe @r«

finbung Begießt' fi<b auf eine Augbilbung ber ßeiftenfebt«
tnafd)ine nadj paient Sr. 65,048. Aufeer beut beriifal be«

wegten (SaiSfufe, mittelft beffeu bie Bertifalen ^o^Iïe^Iert

feerBorgebrad)t toerbeu, finb nodj gwei geneigt unb gmar
freugtüeiS p einanber fdjwingenbe ©aisfüfee — in ber 3ädj=
nung b — augeorbnet, uut aufeer ben parallelen Seljlungen
aud) Sreugfeblungen ^erfteHen gu fönnen.

SSorfteftenbe 3ädjnung geigt bie Sorberanfidjt ber 97ia=

fdjine. Sïuf ber Antriebgmelle finb ©jcenter augeorbnet,
mittelft melier bie beiben freugmeig p einanber fdjmingenben
©aiëfiifee b betätigt »erben. Severe fipen an pattern,
weldje um fcferäg liegenbe Acbfen Urningen. Sie ^Bewegung
erfolgt Bon ben ©pcentern aug. Ser in Bertitaler Stiftung
fdjmingenbe ©aigfufe ift in ber 3<dd)nung fortgelaffen.

öerffliebeneS.
Sie ©iDtfettgiejjerei beê perftorbencn ©focfengiefjerê

Heller in Itnterftrajj ift burd) Sauf an §errn Süetfd)i in
Slarau übergegangen.

25a§ Scdjniïum Stittmeibö, mit feinem neuerbauten,
eleftrotedbnifdfien Snftitute unb beffen ber Seugeit entfpredjens
ben ©inricbtungen, gä^tte im Berfloffenen 27. (Sd^uljapre
1468 Sefudfer, welche bie Abteilungen für 3JîafdE)inen=3n=

genieure unb ©leftrotedjnifer begto. bie für Sterfmeifter be«

fugten. 3m nädjften Stinterfemefter beginnt ber Unterriebt
am 15. Dftober unb ber unentgeltliche SSorurtterridöt gu bem«

felben am 24. September. Ser Sefudj beg legieren ift eine

Sorbereitung auf ben Unterriebt im erften Semefter. Stöbere

Augfunft über bag 3^1 unb Stefen ber Berfd^iebenen ßebr«

plane, bie Augbilbung in ber ©leftroteebnif, fomie ber fpegieE
bafür gefdjaffenen ßaboratorien, STtafd^inenanlagen u. bergl.
tann ang bem Programm biefer Anftalt erfeben »erben,
toelcbeg man mit S3erid)t unentgeltlieb Bon bem Sefretartat
beg Sedpifum StittWeiba erbält.

Sßetrolcum alê Seucrungêmatcrial. 3n ben Sorgellan«
fabriten Bon ßimogeg, einem tpaupteentrum ber frangöfife^en
^SorgeHaninbuftrie, finb fürglicb Serfudje mit ber Sermenbung
non petroleum alg fÇenerunggmaterial gemaebt »orben. Sag
ben Sdjmelgöfen entnommene Sorgedan batte »eber bureb

©afe, nod) bnreb Saud) an «Çarbe gelitten unb geigte bag«

felbe fdjöne Augfeben, alg »äre, »ie üblieb, §olg befter
©attung alg geuerunggmaterial gur Sermenbung gefommen.

Sie gfunbumentierung etneê 2OftMt0en ©ebitubeê in
Sew^orf. Obgleich über bie hoben Käufer Amerifag febon
Biel gefdjrieben würbe, fo Berbient îroct) ber fept in ber Aug»
fübrung begriffene Sau eineg auf g»angig Stod tjjöbe ge«

Planten berartigen §äuferturmeg, welcher gu SeW=g)orf an
ber ©de beg Sroabwat) unb ber 5ßine«Street Bon ber

'

American Surety Company erbaut wirb, befonbere ©r«

»äbnung infofern, alg bie fÇunbamentierung biefeg Stein«
foloffeg gang befonbere intereffante Stomente bietet. Sadj
einer Stitteilung beg patent« unb teeftn. Sureaug Bon Stiebarb
ßüberg in ©örlip banbelte eg fid) bod) barum, bie ffunba«
mentmauern fiebgtg ffufe tief gu treiben, ba erft in biefer
Siefe fefteg gelfengeftein angutreffen ift, »elcpeg ber ungeheure
Srud beg barauf gu fepenben ©ebäubeg unbebingt erfordert;
ba nun aber febon in einer Siefe Bon et»a g»ölf ffufe bag

©runbmaffer erreicht »irb, fo genügt »obl bie Angabe biefer
Umftänbe, um einen Segriff Bon ben Borbanbenen Schmierig«
feiten gu haben. Aber »ie ber Amertfaner eben Bor nidjtg
gurüdfepredt, fo »urbe eben aud) bter in gang origineller
Steife ber Stier bei ben Ipörmra erfaßt unb eine gang origi«
neHe fjunbamentiernnggmetbobe neu erfonnen nnb mit ©lüd
in An»enbung gebradpt. Ser Stan beg Saumeifterg beftebt

barin, bie Umfaffnnggmauern auf breigebn gunbamentpfeiler
gu fepen, bie auf bie ©den unb gmifdjen benfelben Berteilt,
auf bie angegebene Siefe Bon fiebgig gufe niebergubringen
waren. Sieg gefdjab 'fo, bafe man aug V23ö£tigem Stahl«
blech Bieredige, im ©runbrife genau ber ©röfee unb fÇorm
beg Sfeilerquerfdinitteg entfpredienbe täften fonftruterte, bie

unten offen, innen burd) Serftrebungen fo Berfteift »aren,
um ben fpäter Bon ihnen aufgunebmenben Srud ber barauf
gu fefcetiben Pfeiler augbalten gu Eöniten. Siefe oben ge«

fchloffenen Säften würben alfo gunächft an bie Stellen ber

gu mauernben Steiler auf bag Stra^enniBeau gefegt, unb
arbeiteten nun bie Bon oben burd) eine ®infteig=Seffnung
eingeftiegenen ©rbarbeiter ben Soben innerhalb beg ©aiffong
aug, wobei bie a^ggefd)ad)tete ©rbe burd) einen oben auf«
gefepten, ein eimerartigeg ©efäjj alg Aufgug entbaltenbeg Dtobr

na^ oben -beförbert »urbe. Auf biefe Steife oerfanfen biefe

Saften admäbli<b immer tiefer, »äbrenb bementfpredhenb fofort
•auf bie Oberfläche beg Safteng in SfauerwerE unb ©ement
ber Sßfeiler aufgebaut »urbe, welcher alfo auch mit bem

tiefer finfenben, bie Arbeiter entbaltenben ßaiffon allmäblid)
in bie Siefe oerfanf, »äbrenb bag ©infteigrobr, burdj bag
Stauerwerf hinburchgehenb, allmählich entfprecbenb Berlängert
»urbe. Alg nun bie Siefe beg ©runbwafferg erreicht war,
ging man bagu über, bie ©aiffong gu einer Art Saueber«
glode gu geftalten; um ein ©»bringen beg Stafferg in bag
äfnnere ber Slecbtäften gu oerbinbern, »urbe nämlich bag

gange Snnere, fowie bie oben angefdjloffene S^adltrobr«
lettung mit fomprimierter ßuft gefüllt, in welcher alfo aud)
bie Arbeiter beftänbig fid) aufhalten mußten. Um tropbem
bie fÇôrberung ber auggebobenen ©rbe, bag Aug« unb ©in«
fahren ber ßeute gu ermöglichen, ohne burd) bag Ceffnen
Bon Sbüren :c. bie Somprefjton aufgube6en, war bie ©in«
riebtung fo getroffen, bafe in bem Schacht eine Stenge Slappen
eingefdhaltet waren, fobafe fieb alfo bie S^foueu ober görber«
gefä&e beim Auf= unb Sieberfteigen ftetg gwifdien gwei Slappen
befanben, mitbin nie eine birefte Serbinbung Bon unten aug
mit oben, b. b- ber atmofpbärifdjen ßuft«Spannung Borbanben
war. Safe natürlich bag Snnere ber ©aiffong unb ber etwa
einen Steter im Surdjmeffer ba&enben Sdjadjtrobre eleftrifcb
beleuchtet mar, braucht unter Serüdficbtigung amerifanifeber
Serbältr.iffe faum erwähnt gu werben; eine photograpbifä»
Stomentaufnahme bei Slifelidlt gob fogar ein intereffanteg
Silb Bom Snnern eineg folgen ©aiffong, bie Arbeiter in
ihrer merfmürbigen Sbätigfeit getreu miebergebenb. — Alg
nun bie Siefe Bon 70 gufe erreicht unb bementfprechenb
ber Sfeiler oben aufgebaut war, würbe ber Schacht aug bem
umgebenben Stauerwerfe berauggegogen, unb burd) bie im
Sfeiler Berbleibenbe Seffnung beg ©aiffon fomohl, Wie bie
Deffuung mit ©ementbeton auggegoffen, fobafe ber eiferue,
auf bem gelfengrunb rubenbe Saften ben Ofufe beg Sßfeilerg
bilbet. — Stag werben uufere Sachfommen wohl fagen,
Wenn fie nach Sabrtaufenben einmal bie merfmürbigen ©runb«
Pfeiler unb ihre eifernen güfee finben foUten'?!

Nr 26 Illuftrirtk sch«eizerische Va«d»rr»rr Zettu»g (Organ für die offiziellen Publikationen det Schweiz. BewerbevereinV) 365

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.
in Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die

Abonnenten dieses Blaites gratis.)
Als Zusatz zum Pateul Nr. 65,048 hat Hr. Carl Witt-

kowsky in Berlin unter Nr. 76,306 ein Patent auf eine

Leistenkehlmaschine erhalten. Die vorliegende Er-
findung bezieht sich auf eine Ausbildung der Leistenkehl-
Maschine nach Patent Nr. 65,048. Außer dem vertikal be-

wegten Gaisfuß, mittelst dessen die vertikalen Hohlkehlen

hervorgebracht werden, sind noch zwei geneigt und zwar
kreuzweis zu einander schwingende Gaisfüße — in der Zeich-
nung b — angeordnet, um außer den parallelen Kehlungen
auch Kreuzkehlungen herstellen zu können.

Vorstehende Zeichnung zeigt die Vorderansicht der Ma-
schine. Auf der Antriebswelle sind Excenter angeordnet,
mittelst welcher die beiden krcuzweis zu einander schwingenden
Gaisfüße b bethätigt werden. Letztere sitzen an Haltern,
welche um schräg liegende Achsen schwingen. Die Bewegung
erfolgt von den Excentern aus. Der in vertikaler Richtung
schwingende Gaisfuß ist in der Zeichnung fortgelassen.

Verschiedenes.
Die Glockengießerei des verstorbenen Glockengießers

Keller in Unterstraß ist durch Kauf an Herrn Rüetschi in
Aarau übergegangen.

Das Technikum Mittweida, mit seinem neuerbauten,
elektrotechnischen Institute und dessen der Neuzeit entsprechen-
den Einrichtungen, zählte im verflosseneu 27. Schuljahre
1468 Besucher, welche die Abteilungen für Maschinen-Jn-
genieure und Elektrotechniker bezw. die für Werkmeister be-

suchten. Im nächsten Wintersemester beginnt der Unterricht
am 15. Oktober und der unentgeltliche Vorunterricht zu dem-
selben am 24. September. Der Besuch des letzteren ist eine

Vorbereitung auf den Unterricht im ersten Semester. Nähere
Auskunft über das Ziel und Wesen der verschiedenen Lehr-
Pläne, die Ausbildung in der Elektrotechnik, sowie der speziell
dafür geschaffenen Laboratorien, Maschinenanlagen u. dergl.
kaun aus dem Programm dieser Anstalt ersehen werden,
welches man mit Bericht unentgeltlich von dem Sekretariat
des Technikum Mittweida erhält.

Petroleum als Feuerungsmaterial. In den Porzellan-
fabriken von Limoges, einem Hauptcentrum der französischen

Porzellanindustrie, sind kürzlich Versuche mit der Verwendung
von Petroleum als Feuerungsmaterial gemacht worden. Das
den Schmelzöfen entnommene Porzellan hatte weder durch
Gase, noch durch Rauch an Farbe gelitten und zeigte das-
selbe schöne Aussehen, als wäre, wie üblich, Holz bester

Gattung als Feuerungsmaterial zur Verwendung gekommen.

Die Fundamentierung eines 20stöckigen Gebäudes in
New-Aork. Obgleich über die hohen Häuser Amerikas schon
viel geschrieben wurde, so verdient doch der jetzt in der Aus-
führung begriffene Bau eines auf zwanzig Stock Höhe ge-
Planten derartigen Häuserturmes, welcher zu New-Iork an
der Ecke des Broadway und der Pine-Street von der

î

^.rasriosm 3urst^ OoiuHa.Qz?' erbaut wird, besondere Er-
wähnung insofern, als die Fundamentierung dieses Stein-
kolosses ganz besondere interessante Momente bietet. Nach
einer Mitteilung des Patent- und techn. Bureaus von Richard
Lüders in Görliy handelte es sich doch darum, die Funda-
mentmauern siebzig Fuß tief zu treiben, da erst in dieser

Tiefe festes Felsengestein anzutreffen ist, welches der ungeheure
Druck des darauf zusetzenden Gebäudes unbedingt erfordert;
da nun aber schon in einer Tiefe von etwa zwölf Fuß das
Grundwasser erreicht wird, so genügt wohl die Angabe dieser

Umstände, um einen Begriff von den vorhandenen Schwierig-
ketten zu haben. Aber wie der Amerikaner eben vor nichts
zurückschreckt, so wurde eben auch hier in ganz origineller
Weise der Stier bei den Hörwrn erfaßt und eine ganz origi-
nelle Fundamentierungsmethode neu ersonnen und mit Glück

in Anwendung gebracht. Der Plan des Baumeisters besteht

darin, die Umfassungsmauern auf dreizehn Fundamentpfeiler
zu setzen, die auf die Ecken und zwischen denselben verteilt,
auf die angegebene Tiefe von siebzig Fuß niederzubringen
waren. Dies geschah 'so, daß man aus VzMigem Stahl-
blech viereckige, im Grundriß genau der Größe und Form
des Pfeilerquerschnittes entsprechende Kästen konstruierte, die

unten offen, innen durch Verstrebungen so versteift waren,
um den später von ihnen aufzunehmenden Druck der darauf
zu fetzenden Pfeiler aushalten zu können. Diese oben ge-
schloffenen Kästen wurden also zunächst an die Stellen der

zu mauernden Pfeiler auf das Straßenniveau gesetzt, und
arbeiteten nun die von oben durch eine Ei-isteig-Oeffnung
eingestiegenen Erdarbeiter den Boden innerhalb des Caissons
aus, wobei die ausgeschachtete Erde durch einen oben auf-
gesetzten, ein eimerartiges Gefäß als Aufzug enthaltendes Rohr
nach oben befördert wurde. Auf diese Weise versanken diese

Kästen allmählich immer tiefer, während dementsprechend sofort
auf die Oberfläche des Kastens in Mauerwerk und Cement
der Pfeiler aufgebaut wurde, welcher also auch mit dem

tiefer sinkenden, die Arbeiter enthaltenden Caisson allmählich
in die Tiefe versank, während das Einsteigrohr, durch das
Mauerwerk hindurchgehend, allmählich entsprechend verlängert
wurde. Als nun die Tiefe des Grundwassers erreicht war,
ging man dazu über, die Caissons zu einer Art Taucher-
glocke zu gestalten; um ein Eindringen des Wassers in das
Innere der Blechkästen zu verhindern, wurde nämlich das
ganze Innere, sowie die oben angeschlossene Schachtrohr-
lettung mit komprimierter Luft gefüllt, in welcher also auch
die Arbeiter beständig sich aufhalten mußten. Um trotzdem
die Förderung der ausgehobenen Erde, das Aus- und Ein-
fahren der Leute zu ermöglichen, ohne durch das Oeffnen
von Thüren zc. die Kompression aufzuheben, war die Ein-
Achtung so getroffen, daß in dem Schacht eine Menge Klappen
eingeschaltet waren, sodaß sich also die Personen oder Förder-
gefäße beim Auf- und Niedersteigeu stets zwischen zwei Klappen
befanden, mithin nie eine direkte Verbindung von unten aus
mit oben, d. h. der atmosphärischen Luft-Spannung vorhanden
war. Daß natürlich das Innere der Caissons und der etwa
einen Meter im Durchmesser habenden Schachtrohre elektrisch
beleuchtet war, braucht unter Berücksichtigung amerikanischer
Verhältnisse kaum erwähnt zu werden; eine photographische
Momentaufnahme bei Blitzlicht gab sogar ein interessantes
Bild vom Innern eines solchen Caissons, die Arbeiter in
ihrer merkwürdigen Thätigkeit getreu wiedergebend. — Als
nun die Tiefe von 70 Fuß erreicht und dementsprechend
der Pfeiler oben aufgebaut war, wurde der Schacht aus dem
umgebenden Mauerwerke herausgezogen, und durch die im
Pfeiler verbleibende Oeffnung des Caisson sowohl, wie die
Oeffnung mit Cementbeton ausgegossen, sodaß der eiserne,
auf dem Felsengrund ruhende Kasten den Fuß des Pfeilers
bildet. — Was werden unsere Nachkommen wohl sagen,
wenn sie nach Jahrtausenden einmal die merkwürdigen Grund-
Pfeiler und ihre eisernen Füße finden sollten?!
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